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Erläuterungen zur Erhebung der Wertschriftenbestände (WEBE)

I. Erhebungsgegenstand
Zu melden sind die Bestände der Wertschriften und Wertrechte in offenen Kundendepots, inklusive in Kontenform geführte
Kassenobligationen, am Monats-/Jahresende. Unter Wertrechten werden nicht verurkundete Rechte mit gleicher Funktion wie
Wertschriften verstanden. Physische Edelmetalle gelten nicht als Wertpapiere und sind deshalb nicht Gegenstand der Erhebung.

Leih- und Repo-Geschäfte, Leerverkäufe
a) Meldung der im Rahmen von Leih- und Repo-Geschäften übertragenen Wertschriften
Im Rahmen von Leih- und Repo-Geschäften übertragene Wertschriftenbestände, welche keine Übertragung der wirtschaftlichen
Berechtigung zur Folge haben, sind weiterhin gemäss Sektorzugehörigkeit des wirtschaftlich Berechtigten zu melden. Zu-
sätzlich sind im Rahmen von Leihgeschäften ausgeliehene (nicht: geborgte) Wertschriftenbestände in der Position 'davon: aus-

geliehen' zu melden.

b) Meldung der im Rahmen von Leih- und Repo-Geschäften übertragenen Wertschriften, welche danach verkauft wurden
Im Rahmen von Leih- und Repo-Geschäften übertragene Wertschriftenbestände, welche keine Übertragung der wirtschaftlichen
Berechtigung zur Folge haben und danach verkauft werden, sind im Sektor des Verkäufers der geborgten Wertschriften als
Negativposition (Short-Position) zu melden.

Global Custody Mandate
Verwahrt die Bank A in der Schweiz im Rahmen eines Global Custody Mandats für die inländische Bank B Wertschriften von
Kunden der Bank B, muss Bank B diese Kundenbestände melden – also diejenige Bank, welche in direkter Vertragsbeziehung
zum Kunden steht.
Verwahrt Bank A in der Schweiz im Rahmen eines Global Custody Mandats für die ausländische Bank C Wertschriften von
Kunden der Bank C, muss Bank A diese Kundenbestände melden – also diejenige Bank, welche mit der ausländischen Bank in
direkter Vertragsbeziehung steht.

II. Sektorisierung der Depotinhaberkategorien

Prinzip der wirtschaftlichen Berechtigung
Bei den Wertschriftenbeständen treuhänderisch verwalteter Guthaben ist das Prinzip der wirtschaftlichen Berechtigung
anzuwenden. Bei treuhänderisch verwalteten Guthaben handelt es sich um Guthaben, die im Namen des Verwalters, aber auf
Rechnung des Kunden verwaltet werden. Gemäss dem Prinzip der wirtschaftlichen Berechtigung müssen bei den Wertschriften-
beständen treuhänderisch verwalteter Guthaben – wenn die Sektorzugehörigkeit des Depotinhabers nicht mit dem des wirt-
schaftlich Berechtigten identisch ist – die Depotbestände dem Sektor des wirtschaftlich Berechtigten zugeordnet werden. Das
Prinzip der wirtschaftlichen Berechtigung ist nur auf die Depots anzuwenden, die im Namen von Treuhändern gehalten werden.

In der folgenden Tabelle werden für jeden Sektor die dazu gehörenden Branchen gemäss NOGA-Systematik aufgelistet. Neben
den ab dem Jahr 2008 gültigen NOGA-Codes wurden auch die NOGA-Codes aus dem Jahr 2002 aufgeführt.

Sektor NOGA-Code (2008) NOGA-Code (2002) Bemerkungen (NOGA 2008)

Depotinhaber mit Domizil im Inland
Nichtfinanzielle
Unternehmen (Kol. 01)

01–63, 68–82, 86,
872–873, 90, 9102–941,
95–96, 99

85 privat

871, 879–88, 9101,
9499, privat, ohne
Rechtsformen Verein
und Stiftung

01–64, 70–74, 85.1–85.2,
90–91.12, 92.1–92.4,
92.52–93.05, 99

80 privat

85.3, 91.33, 92.51, privat,
ohne Rechtsformen
Verein und Stiftung

NOGA 85: Zu den nichtfinanziellen Unter-
nehmen zählen nur die privaten Schulen;
öffentliche Schulen sind der öffentlichen Hand
(Kol. 9) zuzuordnen.
NOGA 871, 879–88, 9101, 9499: Ist die Unter-
scheidung nach privater und öffentlicher
Institution und gleichzeitig nach Rechtsform
nicht möglich, ist die Rechtsform massge-
bend. Ist die Rechtsform weder Verein noch
Stiftung, ist die Institution unter der öffent-
lichen Hand (Kol. 9) zu melden.
Zu diesem Sektor zählen auch die Holding-
gesellschaften von Konzernen, deren Teile in
der Mehrzahl zu den nichtfinanziellen Unter-
nehmen gehören.

Finanzielle Unternehmen
(ohne Banken) (Kol. 03)

642–66 65.2–67
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Finanzierungs- und
Vermögensverwaltungs-
institutionen (Kol. 20)

642–649 65.2–65.23 Zu diesem Sektor sind auch die folgenden
Institutionen zu zählen, für welche kein
NOGA-Code existiert: Anlagestiftungen,
Freizügigkeitsstiftungen, Vorsorgestiftungen,
bankinterne Sondervermögen, Trusts und
Stiftungen mit finanziellem Zweck, insbe-
sondere Liechtensteinische Trusts und
Stiftungen.
Zu diesem Sektor zählen auch Holdingge-
sellschaften von Konzernen, deren Teile in der
Mehrzahl zu den finanziellen Unternehmen
gehören und die nicht selber Banken oder Ver-
sicherungen sind oder mit den Kreditinstituten
und Versicherungen verbundene Tätigkeiten
ausüben.

davon: Kollektivanlage-
institutionen gemäss KAG
(Kol. 22)

– – Schweizerische kollektive Kapitalanlagen
gemäss Kollektivanlagengesetz (KAG)

Versicherungen und
Pensionskassen (Kol. 07)

65 66

davon: Pensionskassen
(Kol. 08)

653 66.02

Mit den Kreditinstituten und
Versicherungen verbundene
Tätigkeiten (Kol. 21)

66 67 Zu diesem Sektor gehören unter anderem
die Effektenhändler (NOGA-Code 6612)

Öffentliche Hand (Kol. 09) 841–842 auf Bundes- ,
Kantons- und Gemeinde-
ebene

85 öffentlich

871, 879–88, 9101,
9499, öffentlich auf
Bundes-, Kantons- und
Gemeindeebene; ohne
Rechtsformen Verein
und Stiftung

75.1–75.2 auf Bundes-,
Kantons- und Gemeinde-
ebene

80 öffentlich

85.3, 91.33, 92.51,
öffentlich auf Bundes-,
Kantons- und Gemeinde-
ebene; ohne Rechts-
formen Verein und
Stiftung

NOGA 85: Nur die öffentlichen Schulen zählen
zur öffentlichen Hand; Privatschulen sind zu
den nichtfinanziellen Unternehmen (Kol. 1) zu
zählen.
NOGA 871, 879–88, 9101, 9499: Ist die Unter-
scheidung nach privater und öffentlicher
Institution und gleichzeitig nach Rechtsform
nicht möglich, ist die Rechtsform massge-
bend. Ist die Rechtsform weder Verein noch
Stiftung, ist die Institution unter der öffent-
lichen Hand zu melden.

Sozialversicherungen (Kol. 10) 843 75.3
Private Haushalte (Kol. 11) Kein NOGA-Code

97–98
Kein NOGA-Code
95–97

Dazu zu zählen sind Privatpersonen
(unselbstständig Erwerbende, Nichterwerbs-
tätige, Rentner, Studenten, Kinder) und
Selbstständigerwerbende mit und ohne
NOGA-Code.

Private Organisationen
ohne Erwerbszweck (Kol. 13)

942–9492

871, 879–88, 9101,
9499 wenn als Rechts-
form Verein oder
Stiftung

91.2–91.32

85.3, 91.33, 92.51 wenn
als Rechtsform Verein
oder Stiftung

Depotinhaber mit Domizil im Ausland
Privatkunden (Kol. 15) Kein NOGA-Code

97–98
Kein NOGA-Code
95–97

Dazu zu zählen sind Privatpersonen
(unselbstständig Erwerbende, Nichterwerbs-
tätige, Rentner, Studenten, Kinder) und
Selbstständigerwerbende mit und ohne
NOGA-Code.

Kommerzielle Kunden
(Kol. 16)

01–63, 68–842, 85–96,
99

01–64, 70–75.2, 80–
93.05, 99

Nichtfinanzielle Unternehmen, Öffentliche
Hand, Private Organisationen ohne Erwerbs-
zweck

Institutionelle Anleger
(Kol. 17)

64–66, 843 65–67, 75.3 Finanzielle Unternehmen inklusive Banken,
Sozialversicherungen

Sektor NOGA-Code (2008) NOGA-Code (2002) Bemerkungen (NOGA 2008)
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III. Besonderheiten bei der Abgrenzung der Wertschriftenkategorien

IV. Hebel-Produkte / Derivate
Als Hebel-Produkte gelten Instrumente mit direktem Gegenparteirisiko, deren Emittenten Banken sind und die Schuldver-
schreibungen darstellen. Dazu zählen Warrants, Spread Warrants, Knock-out Warrants und Mini-Futures. Alle weiteren Derivate
(standardisierte Optionen, Futures, Forwards, Swaps – Aufzählung nicht abschliessend) werden in den Wertschriftenerhebungen
nicht erfasst. Auch Differenzkontrakte (CFD) sind nicht zu melden.

V. Bewertung
Die Wertschriftenbestände sind zu Marktwerten zu melden. Bei nicht kotierten Wertschriften sind Schätzungen zulässig. Auf
fremde Währungen lautende Wertschriftenbestände sind zu den jeweils vorherrschenden Wechselkursen am Monats-/Jahres-
ende in Schweizer Franken umzurechnen. Es müssen Netto-Werte, d.h. exklusiv Gebühren etc., deklariert werden. Aufgelaufene
Marchzinsen sind zu berücksichtigen.

Wertschriftenkategorie Bemerkungen

Inländische Emittenten
Obligationen (Zeile 03) inklusive kündbare Obligationen, Notes, Wandelanleihen und Optionsanleihen
Aktien (Zeile 06) inklusive Partizipationsscheine, Genusscheine und Bezugsrechte
Anteile an Kollektivanlagen (Zeile 23) Total der Zeilen 24 und 26

davon: gemäss KAG (Zeile 24) Anteile an schweizerischen kollektiven Kapitalanlagen gemäss Kollektivanlagengesetz
(KAG)

davon: Open-End (Zeile 25) Anteile an schweizerischen kollektiven Kapitalanlagen mit Open-End-Struktur gemäss
Kollektivanlagengesetz (KAG)

davon: Übrige (Zeile 26) Anteile an schweizerischen kollektiven Kapitalanlagen, welche nicht dem Kollektiv-
anlagengesetz (KAG) unterstehen: Anteile an Investmentgesellschaften (SICAF),
welche an einer Schweizer Börse kotiert sind, Anteile an Investmentgesellschaften
(SICAF) für qualifizierte Anleger, Anteile an Anlagestiftungen, Freizügigkeitsstiftungen,
Vorsorgestiftungen, bankinternen Sondervermögen (dies ist keine abschliessende
Aufzählung). Dazu zählen auch unter liechtensteinischem Recht emittierte Kollektiv-
anlagen.

davon: Open-End (Zeile 27) Anteile an schweizerischen kollektiven Kapitalanlagen mit Open-End-Struktur, welche
nicht dem Kollektivanlagengesetz (KAG) unterstehen: Anteile an Anlagestiftungen,
Freizügigkeitsstiftungen, Vorsorgestiftungen, bankinternen Sondervermögen (dies ist
keine abschliessende Aufzählung).

davon: Strategie Geldmarktpapiere
(Zeile 28)

Davon-Position der 'Anteile an Kollektivanlagen' (Zeile 23)
Instrumente, die 50 Prozent oder mehr in Geldmarktpapiere angelegt haben oder in
Obligationen mit einer Laufzeit von unter einem Jahr.

Strukturierte Produkte (Zeile 21) Total der Zeilen 32 bis 36
Wertschriften, welche durch die Kombination verschiedener Finanzinstrumente zu
einem neuen Produkt verknüpft werden. Neben Basisanlagen wie Aktien oder Obliga-
tionen können Derivate einen Bestandteil von Strukturierten Produkten bilden. Zudem
werden auch standardisierte Schuldverschreibungen, welche einen Basiswert 1:1 ab-
bilden (reine Zertifikate) unter den Strukturierten Produkten erhoben.
Die Gliederung der Strukturierten Produkte erfolgt anhand der Swiss Derivative Map
des Schweizerischen Verbandes für Strukturierte Produkte (SVSP).

davon: Hebel-Produkte (Zeile 32) Zuteilung gemäss SVSP; diese Produkte verfügen über eine Hebelwirkung, welche die
prozentuale Wertveränderung im Vergleich zur entsprechenden Änderung des Basis-
werts verstärkt. Siehe auch Punkt IV.

davon: Partizipations-Produkte
(Zeile 33)

Zuteilung gemäss SVSP; diese Produkte bilden die Entwicklung eines Basiswertes
(eines Marktes, einer Branche, eines Rohstoffes etc.) weitgehend proportional nach.

davon: Renditeoptimierungs-Produkte
(Zeile 34)

Zuteilung gemäss SVSP; diese Produkte sind mit einer Zinskomponente (Coupon,
Diskont) ausgestattet und verfügen über eine Gewinnobergrenze.

davon: Kapitalschutz-Produkte
(Zeile 35)

Zuteilung gemäss SVSP; diese Produkte weisen eine Mindestrückzahlungsgarantie per
Verfall auf.

davon: Übrige (Zeile 36) In dieser Position werden diejenigen Strukturierten Produkte erfasst, die keiner der
Kategorien der Swiss Derivative Map zugeordnet werden können.

Ausländische Emittenten
Obligationen (Zeile 12) siehe inländische Emittenten
Aktien (Zeile 14) inklusive Partizipationsscheine, Genusscheine und Bezugsrechte
Anteile an Kollektivanlagen (Zeile 29) Anteile an Kollektivanlagen mit Open-End- und Closed-End-Struktur
Strukturierte Produkte (Zeile 22) Zeilen 37 bis 41

siehe inländische Emittenten
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Rundungsregeln
Sämtliche Werte sind in der angegebenen Einheit auszuweisen. Zahlenwerte können mit beliebig vielen Nachkommastellen an-
gegeben werden. Ist ein Wert Null, so muss das Feld leer gelassen werden. Es dürfen keine Nullen geliefert werden. Ist ein Wert
kleiner als die geforderte Einheit, so sind zwingend Nachkommastellen anzugeben.
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